
mit ſeinem pulvergefüllten Weihnachtsſtollen den er
uns freundlichſt als Feſtgabe darzubringen gedachte

rade bis zu der Tanne gekommen Da machten
Denn auch wir uns ans Buddeln und verlegten ihm
Den Weg mit einem hübſchen Gang ausgeſtattet mit

prengmaterial Zündſchnur und allem ſonſtigen
was dazu gehört

Knapp einen Meter vor dem Baum fand die
Krploſion ſtatt Zwei Drittel der ruſſiſchen Minen

ute wurden getötet der Reſt fiel in unſere Hände
etzt hat der Feind alle Luſt zu weiteren Unter
ehmungen verloren

Den Baum aber bekamen wir durch die Spren
ung ohne Meſſer oder Säge anſetzen zu müſſen
r nſagen wie eine reife Frucht in unſeren

cho

r ſetzte ab zum dritten und zumIehfen al Wehr war nicht zu ſagen
Der Oberſt aber brach einen Zweig von dem

e Weihnachtsbäumchen das zumWarner und Retter der Kompagnie geworden war

Kronen und Kränze
Von Dr Johannes Kleinpaunl

Kronen und Krüänze ſpielen in der gegen
wärtigen bewegten Zeit eine bedeutſame Rolle
Meue Könige werden gekrönt ſo der noch un

kannte König in Polen und Kaiſer Karl von
eſterreich als König in Ungarn Unſere Helden

m Felde ſflechten fich den Siegerkranz und er
ben ſich unvergänglichen Ruhm Tauſende in

er Heimat tragen eine Dornenkrone unzähligen
nderen winden wir den Totenkranz die Toten
one

Kranz und Krone gehören von Anfang an zu
Fammen Mag fein daß der Kranz etwas eher da

L von den alten heidniſchen Volksieſtern im Rorden wird berichtet daß ſie ſich
urch einen Kranz auf dem Haupte vor allen
nderen Volksgenoſſen auszeichneten Auf den
ildern des Sachſenſpiegels haben alle Fürſten

und Edelberren den Kranz um das Haar er war
wie Jakob Grimm im ſeinen deutſchen Rechtsaltertümern betont gleich der Binde die Aus

eichnung des Adels oder wenigſtens der Freien
nechten und Hörigen ſtand er wie das lange
agr nicht zu Hingegen bekleideten die Goten
hren König mit Purpur und der Krone während
ie übrigen Fürſten ftatt deſſen einen Hut trugen
en zuweilen ein Kranz umſchlang Urſprünglich
deutete Schapel der Hut ital capelle woran
unſerer Volksſprache die Wortform Schiepel er

nnert auch nichts anderes als Hauptbinde Auch
Toch in ſpäterer Zeit wurde nach dem Hohenſteiner

iergarten Lehnrecht dem jährlich erwählten
ltheiß ein Efeukranz aufgeſetzt

So trug wohl in unſerem Mittelalter noch
ancher ſeine Bürgerkrone Die ſtolzen mittel
terlichen Städte bewehrten ſich mit einem ſtarken

Mauerkranz und zierten dieſen mit einer
chmucken Manerkrone von luftigen Zinnen die
ch namentlich auf der Höhe der Befeſtigungstürme
onenartig geſtalteten Wenn es aber hart auf
rt ging wurden von da oben brennende Pech

änze auf die anſtürmenden Feinde herab
worfen Namentlich das Wort Krone hat in
ſerem Sprachgebrauch eine ziemlich weite Ver
eitung erlangt Wir ſprechen von einer Baum

e und bei wilden Waſſern von einer Schaum
one ein woblgelungenes Werk wird durch einen
rdigen Schlußſtein gekrönt und wir nennen

ohl auch die goldenen Flechten die ein ſchönes
ädchen ſchmücken und die eigentlich erſt ein

nz oder eine Krone zieren ſollte ſelber eine
tchiende glänzende KroneMit beſonderem Stolz trägt bei uns jede

ſchmucke Braut heute noch ihren Brautkranz ihre
Dugendgeſpielinnen winden ſich und ihr den
Vung r Merkwürdigerweiſe wurde derPWrauttkranz früher anſcheinend nicht in jedem

en Falle neu geflochten Vielmehr beſaß
ielsweiſe das oldenburgiſche Heideſtädtchen
deshauſen früher eine eigenartig geſtaltete

rtümliche Krone die alle ehrbaren Bürger
ter dort an ihrem Ehrentage trugen allen

tern der Stadt ſchmückte ſie durch viele Ge
hierfolgen das jugendſchöne Haupt Auch

or haben ihre Geſchichte Beſonders

z
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ffän durch ihre hochgereckte Geſtalt iſt diepäpſtliche dreifache Krone deren Abbildung man
an zählie künſtleriſchen Darſtellungen der
Fahrhunderie begegnet und die Friedrich der

bekannte Schirmherr Dr Martin Luthers
nd der Reformation in einem ſeltſamen Traum

n ſchaute
Der Kurfürſt ſah nach Cafetans Bericht der Nacht der Allerheiligen des Jahres

517 in

e
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fache Krone ſtieß ſo daß der Kurfürſt um ihr
Herabfallen zu verhindern hinzulief und darüber
munter wurde

Auch von der polniſchen Krone wird Selt
ſames erzählt Bald nachdem Stanislaus Les
zynski zum König von Polen gewählt worden war
begleitete er ſeinen Gönner König Karl XII von
Schweden im Jahre 1706 bei ſeinem Einfall in
Sachſen wo der Schwedenkönig ſeinen Feld
prediger über Hefekiel 21 25 und 26 predigen ließ
Dieſer Text enthielt die ſich gar bald bewahrheiten
den Worte Tue weg den Hut und hebe ab die
Krone denn es wird weder der Hut noch die Krone
bleiben und ich will die Krone zu nichte zu
nichte zu nichte machen bis der komme der ſie
haben ſoll dem will ich ſie geben Seitdem das
Königreich Polen ſeine frühere Selbſtändigkeit
verlor iſt ſeine koſtbare Krone ſpurlos von der
Bildfläche verſchwunden Doch ſie iſt ſicher ge
borgen Nur drei polniſche Magnaten wiſſen um
ihr Geheimnis dergeſtalt daß immer wenn einer
von ihnen ſtirbt die beiden übrigen einen neuen
Vertrauensmann hinzuwählken Erſt wenn der
Name des neuen Königs von Polen bekanntgegeben
ſein wird wird auch die alte polniſche Krone wieder
ans Licht gebracht Viele Hoffnungen knüpfen ſich
an ſie Es geht da wie einſt mit jener anderen
verlorenen verſunkenen Krone von der das
deutſche Lied ſingt Es liegt eine Krone im tiefen
Rhein die auch des neuen Herrſchers des ſie aus
ihrem Dunkel erlöſenden neuen Kaiſers harrte

Abgeſehen von feierlichen Königskrönungen
wird jetzt im allgemeinen nur noch gelegentlich
Schauſpielern und Muſikern ein Kranz zugeworfen
Früher war es augenſcheknlich häufiger üblich ein
Haupt in frohen oder traurigen Tagen mit einem
Kranze zu umwinden Von einem beſonders ein
druckvollen Vorgang berichtet uns eine alte Chronik
aus Leſſings Geburtsſtadt Kamenz Jm hbeißen
Sommer 1520 zogen dort dreihundert Jungfrauen
barfuß in weißen Hitteln Wermutkränze im Haar
ſingend und um Regen betend binter ihren
Prieſtern von einer Kapelle der Stadt zur anderen
Vom Sankt Jobſt zur Heiligen Anng von da zur
Heiligen Wandelburgis zur Heiligen Magdalene
im Spittel zum Sankt Jakob im Kreßwinkel oder
Strahof einer alten Oſtara Kultſtätte wo

früher die jungen wendiſchen Mütter den Beiſtand
der Frühlingsgöttin in ihren ſchweren Stunden an
riefen und zuletzt zum Sankt Wolfgang vor dem
Bautzener Tore So ging es acht Tage lang fort
dann ſandte der liebe Gott endlich einen lieb
lichen Regen

ung

Aus der Welt der Frmn

nene e e eKuchen aus Kohlrüben
Jn der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes

war ein ſchöner brauner Kuchen auf dem Tiſch
des Hauſes niedergelegt Daneben war auch gleich
die Anweiſung zur Herſtellung gegeben Die
Volksboten entnahmen eifrig Koſtproben Jhr
Urteil lautete einſtimmig dahin daß der Kuchen
einen guten Geſchmack habe Ob er freilich von
langer Haltbarkeit ſein wird iſt eine andere Frage
Das Gebäck war hergeſtellt aus 625 Gramm
Weizeumehl 400 Gramm Kohlrüben gekocht und
gerieben 15 Pf Hefe Kümmel und Salz Wer
probiert s

S

Ein weiblicher Diplomingenieur
Die Prüfung eines Diplomingenieurs hat an

der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg Fräu
lein Margarete Wettcke aus Hohenſalza mit dem
Prädikat gut beſtanden

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 52

Der Sieger darf den Frieden anbieten
Richtige Löſungen gingen ein 92 Die Geſamtzabl

der Einſendungen betrug 94 Das Rätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von W Naumann WalterUlrich Kurt Linke Minna Räuber Hildegard
Jhlenburg Margarete Prigge Erna Wolfgang
Walter Wolfgang F Berger Martel Kulk Frau
Hedwig Wolf Willy Dittrich Elly Götze Marta
Schumann Frau Emmy Götze Hans Slüwe
Paul Benning Gertrud Wehner Hedwig Lang
rock Lene Schulze Lotte Schulze Helene Bartels
Frau Anng Martk Wilh Geier Hildegard Flinzer
Margarete Röhling Frau Dankhoff Kurt Weber

eivnitz im Traum einen Mönch an Margarete Metzker Hans Fiſcher Otto Flinzer
3 zu tienberg mit ſo großen Buch ffred Gartner Franz Reuter Kurt Dummernirx

daß er es in Schweidnitz leſen Arno Schellenberg Emma Schumann Kuhnt
onn wachte vor Erſchrecknis auf ſchlief täthe Breitter Guſtav Grunicke Margarete Herr

vie in und ſah nun den nämlichen Mönch mann Lehmann F Boeſe Artur Diettrich, Kurt
miner noch ſchreiben und ſeine Feder die heftig Driffring Erich Alſcher Paul Ganzer ra
narrte ging durch die Ohren eines Löwen von Stahl Johanna Meißner Bronk Hermann Raug

en Brühen er zum andernmal aufwachte wo Ernſt Rudel Trude Bunzel Oskar Hetemann
u um dritten Mal einſchlief und im näm ernſt Rüger Hans Franke Joachim Schultz Paul

ichen Traun ſichte die Feder ſah welche bis nach loſtermann F Schulz u t Här nan
Ron S ewachf und dem Papſte an ſeine drei Joſeph Rudolph Troitzſch M eidies F Füg

7 J r Halle Sachſen Verlag von Gebrüder Huck Halle a Sv eria und Druc Generale unzet ger für Halle und die Provinz Sachſen Verlag von Gebrüder Huck L

H Ulrich Frau Hagemann A Neupert L Fried
rich O Hanke C Langner

von auswärts Frau Jenny FrankeDiemitz Alfred Röhling Merſeburg Barth Groß
Wuſterwitz Elſa Fracke Donndorf Alfred
Weickart Naumburg Karl Dähne Dölau Werner
Pfeffer Leimbach Hanni Pfeffer Leimbach Weber
Neußen F Jnder Döllnitz Kurt Brückner Stums
dorf Oskar Diettrich Wernigerode Friedrich
Franze Landsberg Elvirag Berger Roitzſch, Kurt
Lange Wolfen Frau Eliſe Eibel Bad Schmiede
berg Frau M Barth Hettſtedt Elſe Schönemann
Cöthen Frau F Schimpf Belleben Emma
Dräger Hobenthurm Frau Martha Wahl Niem
berg Louis Trebeſius Wettin Erich Rieger
Mansfeld

Prämie 1 Aus dem Füllhorn der
deutſchen Muſica

entfiel auf Karl Langner hier

Prämie2 Die Wunder der Elektrizität
von Theodor Kulemann

entfiel auf Ernſt Rudel hier

Prämie 3 Aus Kirche und Kunſt
von Prof Witte

entfiel auf Alfred Röhling Merſeburg
Prämie 4 Feldpredigerfahrten an der

Weſtfront von L Hoppe
entfiel auf Frau Barth Hettſtedt

Neujahrs Rätſel
r Jahreswende ein kurzer Wunſch
in kerniger beim Silveſterpunſch

1 iſt ein jeder junge Morgen
Ein Fürwort 2 ein Zeitraum 3
4 iſt gleich 1 mit halbem Ei
5 holen wir uns heut und morgen
Darum braucht man ſich nicht zu ſorgen
Aufs Ganze ſtoßet herzhaft an
Uns winken Friedensjahre dann

Prämie 1 Götter und Heldenſagen
der Germanen

Prämie 2 Das große illuſtr Spiel
buch von Nulemann

Prämie 3 Weltkriegsgeſchichten von
Walter Molo

Prämie 4 UAnſere Möwe von Otto
Weddigen

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Dreizüger von R Teichmann
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 52
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m m ae cau a v a e e e un

Und ſei gegrüßt
Flamm aus der Tiefe

Langer Leiden

ne

Als heiliger Sieg

m
Doch ſoll s nicht ſein
Soll all das Elend all das Trauern

a Endlos immer weiter dauern
x

Flamm neues Jahr flamm auf flamm auf

Aus der du trittſt uns zu Geleit
Flamm auf mit neuem Wort und Werde
Ueber der zerſtörten Erde

Komm wie Erlöſung kommt nach Zeiten

Komm wie nach Winter Nacht und Trübe
Frühling kommt voll Sonnenflug
Komm wie in die verarmte Welt
Ein Gott einſt ſeine Liebe trug
Und wie nach Tod und Höllennot
Oſtern aufloht Morgenrot

Komm wie Friede kommt nach Krieg

An das neue Jahr
Von Cäſar Flaiſchlen

Zu Genüge
deiner Ewigkeit

Soll s alſo ſein

Und ſo geh es

Eitel Machtgier nur und Lüge

Dann läute die Glocken von Turm zu Turm
Durch alle Lande läute Sturm

Jn Gottes Namen ſo geſcheh es
Man hat uns lang genug genarrt

Entweder oder hart auf hart

Eiſen werde Mann und Frau
Hirn und Herzen Stahl und Stau
Eines Willens und Erfüllens
Aller Kleinlichkeit entrafft
Jhren Hochmut zu Knie zu ringen
Und zum Frieden ſie zu zwingen
Zu zwingen mit der ganzen Kraft
Jahrhundertlang ehrlichen Selbſtgerichts
Und zorn und kampfgewordenen Glaubens
An den ewigen Sieg des Lichts

a re
Hertules
Von Alice Berend

Es kann auch in kleinen Städten große Männer
geben

Hilde Ferber mußte dies wiſſen ſie hatte dieſe
Wahrheit ſozuſagen mit in die Wiege bekommen dank
ihrem guten Papa Nicht etwa weil man dieſen
ſelber für einen Helden oder etwas Derartiges hal
ten mußte Es war ſein Beruf als Geſchichts
lehrer der ihn zwang ſich auch im häuslichen Kreiſe
mit den kühnſten Männern zu beſchäftigen

Er hatte es auch nie geleugnet daß er ſich oft
enug neben dem mullbehangenen Gitterbett ſeines
chlummernden Töchterchens auf das Penſum des
kommenden Tages vorbereitet hatte Die ſummende
Stille des friedvollen Kinderzimmers wo nur das
eilende Ticktack der Kuckuckuhr mit dem jungen
ſchnellen Atem Wette lief bot ſeinen Gede die
erquickendſte Ruhe Jetzt zwei Jahrzeh
erfuhr er durch ſeine Gattin daß er durch
artiges Vorgehen einem engelsguten Mädchen über
triebene Männer wie Richard Löwenherz Achilles
Sankt Georg Herkules und wie ſie ſonſt alle heißen
möchten gewaltſam in die ſanften Träume gezwängt
habe

Nach zwanzig Jahren Ehe pflegen Gattinnen
immer recht zu haben Aber wie dem auch ſei es
war ſicher daß der junge Herr Heckhorn der einzige
Sohn des Fabrikbeſitzers war und Hilde ſeinen
durchaus ehrenden Antrag einfach mit einer zier
lichen Handbewegung abgetan hatte Mitten im
Krieg in einer Zeit wo ein junger Mann beinah
zu den Delikateſſen zu rechnen war

Das war nicht leicht für eine Mutter Beſon
ders wenn der Gatte deſſen einziger Kopf fünf

Kollegen zu erſetzen hatte mit ſeinen Gedanken
ſtets in anderen Jahrhunderten war und ſich gleich
zeitig auf den trojaniſchen Krieg die römiſchen
Kaiſer und auf die Hermannsſchlacht vorzubereiten
hatte Er fand nicht Zeit auch auf Herrn Heckhorn
näher einzugehen

Gewiß auch Hilde hatte jetzt nicht viele ſtille
Augenblicke Sie half von morgens bis abends indem neuen Säuglingsheim nd in der freien
Mittagsſtunde jagte ſie zum Bahnhof um durch
reiſenden Kriegern Erfriſchungen an den kurz
raſtenden Zug zu ſchwingen Kaum daß ſich ein
freie Minute fand in der ihr die Mutter ſagen
konnte daß man für ſein Lebensglück immer Zeit
finden müſſe

Hilde aber hatte gelacht das ſchlanke federnde
Figürchen einmal um die eigene Achſe gewippt und
dann geſagt daß man in dieſer Zeit nicht Zeit hätte
an Ziviliſten zu denken Frau Ferber hatte gerade
noch ſagen können Auch dein guter Papa iſt Zivi
liſt Worauf Hilde zärtlich erwidert hatte Papa

Papa Auf der Schwelle drehte ſie ſich aller
ngs noch einmal um und die arme Mutter hatte

ſchon auf ein vernünftiges Wort gehofft Hilde
lächelte auch und zwar ſo lieblich wie niemand
anders in ganz Klein Schlippſtedt zu lächeln ver
mocht hätte Aber ſie ſagte nur Der reklamierte
Herr Heckhorn Brrrr

Enttäuſchung macht heftig Frau Ferber hatte
ausgerufen ob Hilde in Klein Schlippſtedt auf einen
Richard Löwenherz zu warten gedenke Da hatte
Hilde verſchmitzt gerufen daß es auch in kleinen
Städten große Männer geben könne und war aus
dem Zimmer hinaus

Frau Ferber hatte geſeufzt und ſich ans Fenſter
vor den Nähtiſch geſetzt Auch in dieſer Zeit woll
ten die feſten Wollſtrümpfe geſtopft ſein die ihres

Gatten Füße wärmen mußten wenn ſein Kopf in
Troja war

Die Fleißige konnte von ihrem Sitz den ganzen
Marktplatz überſehen Die Nachbarskinder zeterten
dort ſchlimmer als die Spatzen Natürlich ſpielten
ſie Soldaten Vergeblich bemühte ſich Frau erber
in dieſem Lärm darüber nachzudenken ob Hildes
Worte eine s bedenten konnten Jeverſtummte der Kinderkärm i der Hilfslehrer
Richter kam um die Ecke as ein Amt vermagl
Das ſchmale ſchüchterne Herrchen ſah wirklich nicht
zum Furchtmachen aus

Die Scheiben des Fenſters klirrten Die Haus
tür darunter war r eilig ins Schloß gefallen
Frau Ferber reckte ſich Das war Hilde Auf was
hatte ſie nur ſo lange gewartet Nun hatte ſie es
natürlich doppelt eilig e e allerdings reizend
aus mit der anſchmiegenden Mütze auf dem Blond
haar die Hände in den pelzgefütterten Taſchen des
langen Mantels Unter dem rechten Arm hatte
ſie das Paket mit der ſelbſtgefertigten Säuglings
wäſche Frau Ferber ſtreifte mit einem einzigen
Blick die vielen Fenſter die auf den Mark platz
hinausgingen Es wäre kein Unglück geweſenhätten aus jedem ein Dutzend Augen dem Rs

nachgeſehen Da war nichts an ihr was ſich zu ver
ſtecken brauchte
Mitten auf dem Platz kreuzten ſich Hildes ſchnelle
Schritte mit denen des Hilfslehrers Wie tief er
den Hut zog und wie ungeſchickt als bäte er um
ein Almoſen Frau Ferber mußte wirklich lächeln
Aber Hilde grüßte auch kühl wie eine Königin ein
wenig tiefer hätte ſie das Köpfchen ſchon neigen
können Herr Richter war ein tüchtiger gut
herziger Menſch der dem geplagten Vater manche
Arbeitsſtunde abgenommen hatte

Nun waren ſie aneinander vorbei
der junge Lehrer drehte ſich noch einmal um Wie

Natürlich

a
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einfühlig doch ein Mädchen iſt Hilde ſchien es ſo hatte in dieſem Augenblick trotz eifrigen Suchensz h ren Gewiß tat es dem warmherzigen nicht die geeignete Hand finden mit e der

pf n leid den r en Mann ſo kühl be vorſchriftsmäßige Gruß hätte abgeſchnellt werden
handelt zu haben Sie drehte r den Kopf müſſen Als Hilde mit ihrem leichten Schritt vor

k Guimütigkeit bringt nur Verdruß Das übereilte wurde dem nunmehrigen Rekruten
Paket mit der Kinderwäſche rutſchte ihr aus dem gerade erklärt daß ein Soldat kein Nußknacker ſei
t rm Aber wie ein Pfeil ſchnellte Herr Richter Herr Richter hoffte nur das eine daß das Fräu
gzurück hatte es aufgehoben und Hilde gereicht Sie lein den gemeinen Soldaten nicht erkannt habe

was e ickt Sie dankte ihm mit einem Am Abend erhielt er ein Paket Zigarren in die
r lieblichen Lächeln reichte ihm ſogar zögernd die Kaſerne geſchickt Der Vater eines dankbaren

r e mr e t W Abſender vermerkt Sie warenr los Mi auf dem Markt ausgezeichnet ſo ſi iplatz Hildes Gutmütigkeit ging wirklich zu weit a v
Endlich trennten ſie ich Nun wandte ſich keiner

5 Doch der Lehrer blieb ſtehen undwartete bis das Fräulein hinter der n Gedenktage der Woche
1 Januar an Ulrich Zwingli in Wildhausverſchwunden war Nun ſetzte er ſich endlich auch

wieder in Bewegung Das heißt er ſtolperte blind
lings über den kleinen Pudel den Frau Kreisrat 1655 Der Rechtslehrer Chriſtianan der Leine führte zo entſchüldigend den Hut vor Thomaſius in Leipzig un
T Natin ſo dabei in die Hundeleine Kap Blüchers Rheinübergang bei
und bog erſt nach mehrfachem Geſtolper und ver v i i f izeihungheiſchendem Hutabnehmen bei per Ecke Zur lag i geh für
Golden Traube endlich in die Schulgaſſe ein r rin i x ratrau Ferber ſetzte ihre Brille zuregt begann zu ſzz Januar s So Dur Friedrich Wilhelm IV
ſtopfen und dachie daß gewiſſe Ziviliſten wirklich thoh Pore cthur ergibt ſich nach
trotz aller guten Eigenſchaften nur dazu geboren W e P

mehr zurück e

r

ut 120 tägiger BelageruPerter den Spott der jungen Mädchen herauszu panerg gernng den ZJa

or rn 3 d 35 3z 3 Januar 1868 er Kompo 9Man hat immer nur teilweiſe recht E J n nmann in Leipzig t 1792
1871 Sieg über die Franzoſen bei
Bapaume
1912 Der Dichter Felix Dahn in
Breslau 1834

4 Januar 1785 Jakob Grimm in Hanau
1863

1844 Der Dichter Viktor Blüthgenin Zörbig
1849 Franz Gabelsberger in Mün
chen 1789
1915 Anton v Werner in Berlin

1843

5 Januar 1858 Radetzky in Mailand 1766
1901 Großherzog Karl Alexander
von Weimar 1818
1916 Der An

4

Allerdings für einen Helden ſchien Hans Richter j
nicht vorausbeſtimmt Und doch nicht alle Kämpfe
werden mit den Waffen ausgefochten Es war gar

nicht ſo einfach geweſen gerade als das Studium
begann elternlos und ohne Mittel im Menſchen
a ränge vorwärts zu ſtreben mit achtzehn Jahren

ſchon immer nur der Herr Richter zu ſein Keine
Stimme mehr zu hören die einmal fragte ob Häns

nicht müde war Keine Hand mehr zu wiſſen
Die einmal über die angeſtrengte Stirn ſtreichen 5
würde Nicht einmal einen Jugendkumpan zu haben

r

der einem wenigſtens mit einem derben Rippenſtoß
einmal verriet daß es eine Zuſammengehörigkeiteben konnte Auch zur Kameradſchaft war keine

Seit Lehren und Lernen füllten die Stunden bis
zum Rand Auch Hilfslehrer zu werden war nicht
ſo leicht wie es ausſah wenn man es geworden war

Herr Richter Dtte Fräulein Hilde gern einmal
davon erzählt Sie würde vielleicht Verſtändnis
dafür haben Hatte ſie do i

r
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9999995ſelbſt mit n
n Nicht lange darauf ging es hinaus Als manR dar ar Als ſie beide ghmarſchierte wurden auf dem Marktplatz die

Sehr an erezt hatte queren r Weihnachtsbäume in Reih und Glied geſtellt Jederr a chlohen ſhi unler Soldat bekam einen Tannenzweig mit auf den Weg
zächſten Tag auf a älle mit einem Veilchen Am Bahnhof war Hilde und ſchenkte heißen

trauß zu verſehen Aber als er d Laffee in blecherne Becher Sie erkannte Herrna en Blumenladen Ri 7a Herr de chern und kaufte Richter Sie al eine Roſe in der Hand und
d

e e hotte ſie ogar täglich mit fünſſehn St
gleichzeitig den

den leer Für Fräulein Hilde ſagte Zufällig ſchlepp ich dieſe überflüſſige Blume
enkarte verriet es mit vielen n mir herum Und ſie bat ihn ſie davon zu be

Mir free m er et tn graueneine fürchtet was der andere hofft Als ich erfüllte er dieſe Bittean anteren Tage wieder Fräuleln hie Mir iſt gans als hätte ich Jhnen noch etwas
lig auf den Wegen des Parkes traf ſagte er zu ſagen gnädiges Fräulein ſagte er im Ton

ren und ſinſter daß ſeiner Anſicht nach dieſe Zeit ſeines Zivilberufes
jedes Herz vor Luſt und Uebermut bewahren müſſe Vielleicht ſchreiben Sie es mir rief ihm Hilde
daß heute niemand an Hochzeit denken ſollte zu als der Zug ins Rollen kam

Hilde war errötet und verſtummt und hatte bald Der junge Heckhorn kam als Sonntagsbeſuch und
gefruden daß ihr Weg zur anderen Seite abdog erzählte mit breitem Lächeln daß der Herr Hilfs

Seitdem hatte man ſich erſt heute wieder lehrer hinter der Front Automobile ſcheure und
gefehen Dreizehn Veilchenſträuße hatte Herr Rich Pferdeſtälle ausmiſte Fräulein Hilde antwortete

r gekauft Den vierzehnten trug er bei daß ſoviel ſie wiſſe auch Herkules Ställe gereinigt
dieſer Begegnung ſorgſam in Seidenpapier gehüllt habe Herr Heckhorn bedauerte daß er in weniger j
in der Rocktaſche Aber erſt lange nachdem er über engen Beziehungen zur Geſchichte ſtände
i beſegerats Pudel geſtolpert war erinnerte er Frau Ferber hatte erſchreckt aufgeſehen Her

Er a ein ba c ver kulcs So ſo Sie ſeufzte Es war ihr wohlerſichen mußte ſeine Ver bekannt daß Herr Richter von Haus aus keinen

ock ſteckte Höf

äumnis des Abends nachzuholen Daher traf Fräu Pfennig beſaß
lein Hilde als ſie aus dem S uglingebeim nach
Haus eilte wieder zufällig auf Herrn Richter Er Pilzſorten Aber Frau Ferber merkte nun daß
begrüßte ſie ſofort Es war ein friſcher klarer Hilde dem Briefträger recht häufig auf der Treppe

Winterabend Die Sterne gliterten wie Weihe begegnete
S nachtslichter Hans Richter fühlte plötzlich den hef Erhältſt du Feldpoſtbriefe fragte ſie Und

tigen Wunſch laut zu rufen Was geht uns der ſtat als leite ſie allgemeine Wißbegier
Herr Heckhorn an Wir gehören zuſammen Hilde antwortete daß ihr der Herr Hilfslehrer
Als ber man kann ſich ſeine Wünſche ſelten erfüllen einiges aus ſeiner Jugend mitgeteilt habe Nichts
r on kunr Hilde vor dem Elternhaus Lebe Jntereſſantes gar nichts aus dem Kriegsleben

nichts dere der grauß in der Taſche und Als wieder ein neues Jahr anfangen wollte
ad es gefragt als er hoffe daß es das machte ein Vizefeldwebel bei dem Oberlehrer einengnädige Fräulein nicht übel genommen habe daß ÜUrlaubsbeſuch Es war ſchwer in dem breit

e er u n dem Markt das Paketchen aufhob ſchultrigen Braungebrannten den Herrn Hilfs
g nige be pater war er einberufen worden ſehrer wieder zu erkennen

rau Ferber war recht verſtimmt über die neue Sie ſind ja der wahre Hexkules geworden
Ueberbürdung ihres Gatten Allerdings konnte ſie ſagte der L berlehrer

bei dieſer Gelegenheit wieder einmal über Hil Du neigſt in letzter Zeit ſo zu Uebertreibungen
zärtliches Linderherz freuen Die Tränen Lieber ſagte die Gattin und ſeufzte über den böſen

Ken dem Mädchen in die Augen als der Vater Krieg
n hatte L KeſekeeWe Richter ver Hilde war nicht daheim geweſen Herr Richter
r ne Herrn ter verſchluckt begegnete ihr im verſchneiten Stadtpark Er bat

re n al begegnete er Hilden Aber als um Entſchuldigung daß er das gnädige Fräulein
Junge Dame begrüßen wollte trat ihm ein mit Briefen beläſtigt habe Sie antwortete daß

teroffizier in den Weg und fragte ihn ob er nicht ſie ſich ihm gegenüber das gleiche Verbrechen habe

Mädchenherzen ſind ſchwerer zu erkennen als

Allerdings ſagte Herr Richter
ei der zweiten Begegnung erzählte Richter

außer einigen Erörterungen über das Wetter dem
Birnen räulein nur daß es ihm immer noch
chiene als habe er ein beſtimmtes Thema mit ihr

beſprechen wollen
Das dritte Wiederſehen war S der Abſchied

Hilde ſagte Jch hörte daß Sie einen Wagen
pit Munition aus einer brennenden Scheune geholt

aben

et gibt Schwereres antwortete der Hilfs
ehrer

Wie meinen Sie das fragte es leiſe zurück
Gewiſſe Themata
Jn der Schule
Nein im Privatleben Und ohne noch einmal

Atem zu holen ſchrie er jetzt ſtreng Vizefeldwebel
und Lehrer in einer Perſon Kurz gefragt ſchnell

n re hegen Sie Sympathie für Herrn Heck
orn Und als dies ſchleunigſt verneint worden

war ſchrie er im ſtrengſten Lehrerton daß er jetztein für allemal ſagen werde zu wem das Mähige
Fräulein gehöre Heut und an alle Lebenszeit
Aber wie gut er ſein Thema begreiflich zu machen
verſtanden kam ihm doch nicht früher zum Bewußt
v als bis jemand leiſe aber deutlich Hänschen
agte

Man merkt immer erſt nach der Tat daß man
ein Held geweſen

Die Neujahrstorheit
Von Hanna Maria Riwalski Halle

Steffen Döße bog vom en er ſchnellen
Schrittes in die Bellevueſtraße ein Schon 5 Uhr
Mußte ſo kurz vor Neujahr der Direktor krank
werden und ſeine Vertretung brauchen Aerger
lich ſtand er einen Augenblick ſtill eine Zigarette
zu entzünden Da fühlte er ſich am Arm erfaßt
Tag Döße

n Tag Letten Jch hab s zwar ſehr eilig
aber dies Wie geht s Wiesbaden
gut bekommen

Na mäßig Das Bein bleibt ſteif zum Aerger
meiner Braut die den guten Tänzer in mir verloren ſieht Wie geht s denn Fräulein Röſe

Ah gut wie immer Jhr Kummer iſt daß mich
ſo kurz vor dem Rittmeiſter der Granatſplitter traf
Sie iſt hier oben bei ihrer Schweſter Jenny er
zeigte auf das Haus vor dem ſie ſtanden ich
wollte ſie zum Spaziergang abholen aber ſie will
e nicht mit Vielleicht gehen wir ein Stück zu
ammen

Weiß nicht ich fahre nach Nordoſt
Mein t auch Jch will zu Tilla BöhmSie wird ja Augen machen ſo nach einem vollen

Jahre anzukommen aber ihr gutes Herz wird mich
nicht draußen ſtehen laſſen Jch möchte ſo gern wiedereine rechte Neujahrsdummheit mit ihr beſprechen

Ach ja das war Jhre Gewohnheit immer um
die Jahreswende einem armen Scheim auf die
Beine zu helfen Will denn die künftige Frau Ge
mahlin nicht dabei mittun Ein S
flog das Geſicht des andern

Lieber Freund ich weiß wohl warum Sie ſich
ſeit einem Jahre etwas ſeitwärts von mir hielten
Sie mögen Röſe Michael nicht Und ich will wie
früher heute ganz len zu Jhnen ſein Vor vier
Jahren hat mich Tilla Böhm gebeten dem armen
Leiermann in ihrem Hinterhauſe eine Silveſter
freude zu machen Jch gab ihm dreihundert Mark
vier Wochen ſpäter vertrank ſie ſein Schwiegerſohn
Das war die erſte meiner Torheiten Jm näch
ſten Jarre ſchleppte mich die Geyeimrätin Schlier
in den Gefängnisverein und gab mir einen Schütz
ling Jch hab ihm Stellung verſchafft einen
Monat ſpäter ſah er wieder hinter ſchwediſchen
Gardinen vor

Vor zwei Wintern begernerte man mich im
Künſtlerverein für einen jungen Maler der Talent
und Fleiß haben ſollte Jch ſtatiete ihn für die er
ſehnte Stndienreiſe nach Jtalien aus und habe nur
noch gehört daß er von einer Oſteria in die anderegelanſen iſt Die dritte Weihnachtsdummheit

Am vorigen Silveſterabend habe ich mich ver
lobt Das war die vierte und größte Jch ſeh s
immer mehr ein Röſe Michael will die Herrin des
Baumeiſters Letten ſein nicht ſeine Frau Das
ganze Jahr hat ſie mir ſozuſagen verboten zu
meinen Freunden zu gehen Tilla Böhm durfte ich
nicht beſuchen weil ſie Schauſpielerin am Reſidenz
theater und ihr Vater ein ſimpler Kanzleirat iſtWas für liebe prächtige Menſchen es ſind wollte

ſie gar nicht erfahren Während der drei Monate
die ich im Felde war habe ich ordentlich aufgeatmet
nicht immer ihr Nein das tu ich nicht hören zu
müſſen

ZJüngſt habe ich mich auch ſehr geärgert Statt
ſich einfach anzuziehen hat Röſe ſich bei ihrem
Tailleur ein Kleid beſtellt Und weil ſie immer

ein Manequin braucht wie das ſo ſchön heißt hat

tten über
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müſſen eine der jungen Mädchen das neue Wunder
werk ans Seide und Spitzen anpröben Zuletzt ha

für ſie tun und da bitte ich Sie nehmen Sie die

ſie wohl nicht mehr ſtehen können iſt halb ohn
mächtig beim Ausziehen an einem der vielen

Spitzenenden ne geblieben Röſe hat über den
kleinen Verluſt ſolchen Lärm gemacht daß der Jn
haber jedenfalls das arme Ding entlaſſen wird

Warum tateſt du das habe ich ſie gefragt
ggetreſt du dem albernen Ding vielleicht noch zehn

ark obendrein geſchenkt war ihre Antwort
Ja lieber Letten da machen Sie doch Jhre

Dummheit wieder gut Heben Sie die Verlobung
wieder auf Kein Menſch wird Jhnen einen Vor
wurf machen wenn Sie Jhren Jrrtum einſehen
ch hab das von drnperein gewußt Für eine
öſe Michael ſind Sie kein Mann Viel zu ſchade

Sie iſt ſchön und hat Geld Weiter nichts Keinen
Geiſt keine Seele Warum wollen Sie die Laſt ein
langes Leben tragen

ie Elektriſche hielt am Spittelmarkt Das Aus
und Einſteigen hinderte den Baumeiſter zu ant
worten Als Letzte trat ein junges Mädchen in die
Tür in tiefe Trauer gekleidet mit ſo blaſſenchmalen Zügen daß ſich die Augen vieler Mit
ahrenden ihr voll Teiinahme zuwendeten Sie ſetzte

ich leiſe auf den einzigen freien Platz neben Döße
und ſah ſtill vor ſich nieder Nur einmal hob ſie
den Blick und begegnete dem des Baumeiſters der
mitleidig auf ihrem bleichen Geſicht ruhte Da ſah
er wie zwei große klare Tränen ſich von ihren
dunklen Wimpern löſten und auf das ſchwarze Kleid
tropften Er hatte lange nicht einen Menſchen ſo

merzlich und verhalten weinen ſehen Röſen durch drei Zimmer zu hören wenn etwas
nicht nach ihrem Willen ging Wie anders litt dasMädchen J gegenüber Ein ſeltſames nie ge
kanntes Gefühl ſtieg in Letten auf Er hätte mögen
We und ſagen Komm weine nicht mehr ich
will alles tun um ein Lächeln auf deine blaſſen
Lippen zu rufen Er winkte Döße mit den Augen
ſeine Nachbarin anzuſehen Aber der Wagen feſt
und das junge Mädchen ſtieg ſo eilig aus daß ſie
ſchon um die nächſte Straßenecke verſchwunden war
als die beiden Herren auf den Fahrdamm traten
Döße nahm den Arm des Freundes

Nun will ich auch mal zu Jhnen offen ſein
Alſo gehe auch zu Fräulein Böhm Jch habe
eingeſehen daß Tilla eine begabte Schaufpielerin
eine gute Tochter und prächtige Freundin iſt am
beſten aber zu meiner lieben Hausfrau paſſen
wird Silveſter werden wir uns verloben

Wie mich das freut Alles Glück Jhnen beiden
a denn da ſo formlos heute mitkommen

O doch Tilla hat einen Gaſt einen jungen
Schützling den ich als Zeichnerin in meiner tech
niſchen Abteilung einſtellen ſoll Jch will heute
bei ihr die junge Dame kennen lernen Vater und
Bruder ſind im Kriege gefallen die Mutter vor
Schreck am Herzſchlag geſtorben Nun ſteht ſie ganz
allein die Schweſter iſt in Flensburg verheiratet
Tilla hat ſich des armen Kindes mütterlich an
genommen weil die Familie Pretſch jahrelang auf
einem Flur mit Böhms gewohnt hat

Jmmer dieſelbe Tilla Herzensgut in der
Sorge für andere Döße lachte glücklich Bald
wird ſie mich auch umſorgen

Jn dem gemütlichen Wohnzimmer ſeiner alten
Freunde oben ſaß Gerhard Letten und ſah ergriffen
in das weiße ſchmale Geſicht aus der Straßen
bahn das dem junge Schützling Tilla Böhms ge
hörte Seine warme Hand legte ſich wie Troſt
auf die kalten Finger des Mädchens als ſie von

e Ungemach ihres Lebens mit zuckenden Lippen
erzählteWor vier Wochen bekam ich eine Aushilfsſtelle

bei einem der großen Kleiderkünſtler im Zeichen
ſaal Neulich kam der Geſchäftsführer ich möchte
och ein Kleid anproben für eine vornehme junge

Dame keine der jungen Mädchen hätte einen ſo
ierlichen Wuchs wie ſie es ſollte nicht mein Schadebin Jch war ja nicht dazu verpflichtet und zog

s bunte Kleid ungern an aber ich wollte es mit
dem Direktor nicht verderben Jch ſtand eine Ewig
keit bis mir ſchwindlig wurde Da hab ich beim
eiligen Ausziehen ein Stück der ſeidenen Spitze ab
geriſſen O wie hat die junge Dame geſchimpft
Jch höre noch immer Gott was für ein tolpat
ſchiges Geſchöpf Solch Kleid iſt doch kein Scheuer
tuch mit dem Sie jedenfalls gewöhnt ſind umzu
gehen Es war ein böſes garſtiges Mädchen Jch
mußte mich bei ihr entſchuldigen ſie fand nicht ein
gutes Wort und dann iſt mir gekündigt Jch hab s
nachher erfahren ein Fräulein Michael aus der
Kurfürſtenſtraße war s

Dem Baumeiſter ſchien als drehe ſich das Zim
mer um ihn Schwerfällig ſtand er auf Döße ver
ſtand ſeinen Blick und zog ſeine Braut mit hinaus
Letten reichte Marianne Pretſch beide Hände
Jenes gefühlloſe Mädchen wird ſich bei Jhnen nie

entſchuldigen ich glaube es Aber jemand muß es

Verſicherung es wird nie nie wieder geſchehen Für
Röſe Michael bitte ich um Vergebung der Hochmut
und die Herzloſigkeit ſind ihr ureigenſtes Weſen

das Mädchen vor ihm zitterte und legte leiſe den
Arm um ihre Schulter

Mütter die ganz allein in einem trauten Hauſe in
Harzburg lebt i
neben dem Sohn auch eine Tochter bekommt die
ihre alten Tage umſorgt während ich hier in Ber
lin arbeiten muß Döße und ſeine Braut haben
Sie lieb noch mehr wird Sie meine gute Mutter

en

Annemarie ich fahre Silveſter zu meiner

Kommen Sie mit zu ihr damit ſie

lieben und ich der ſich ſo oft eine Schweſter er
ſehnte Wollen Sie Er hob den blonden Kopf
hoch Da ſah er in der Tiefe der blauen Augen
etwas ſchimmern was ihn einen Augenblick lang
die Lider ſchließen ließ Was ihm da entgegen
leuchtete das war keine Schweſternliebe das war

nein nein noch hatte Röſe Michael ſein
Wort erſt zurückgeben und dann dann Anne
marie Pretſch o ſüße Neujahrstorheit

Jhr leiſes Ja riß ihn aus ſeinen Träumen
Alſo Annemarie mein Schweſterchen Silveſter

geht s zur Mutter Er zog ſie jubelnd ins Neben
zimmer den anderen ihren Entſchluß zu verkünden
Und das leiſe Lächeln das er in der Straßenbahn
um jeden Preis hätte mögen auf die blaſſen Lippen
zaubern lag um Annemaries Mund bei dem herz
lichen Freuen der Freunde

Wir wollen alſo keine Neujahrstorheit mehr be
raten für diesmal Herr Baumeiſter fragte Tilla
Böhm neckiſch als Annemarie einen Augenblick das
Zimmer verlaſſen hatte

Nein gütige Fee diesmal will ich weiſe ſein
Heute abend noch indem ich unwürdige Feſſeln ab
ſtreife und am Neujahrstag indem ich aber
nein ich weiß es wird wieder eine Torheit draus
aber die ſchönſte ſüßeſte meines Lebens eine die
zum Glück führt

Der geträumte
Weihnachtsbaum

Von Alfred Bratt
Am zweiten Weihnachtsſfeierzag kam der Oberſtder das ſeit dreiviertel Fahren im Stellungskampf

gegen die Ruſſen liegende Jnfanterieregiment be
fehligte in die vorderſten Stellungen um den
Schützengrabenkompagnien einen Weihnachtsbeſuch
abzuſtatten Er ging von Graben zu Graben
muſterte die Weihnachtspakete und hielt ſozuſagen
eine geig rungsparade ab wobei er nicht verfehlte
ſich die Weihnachtsbäume der einzelnen Kompagnien
zeigen zu laſſen Und da der dichte ruſſiſche Wald
hinter der eigenen Linie weit und breit nicht ſeines
Gleichen hatte war es wirklich eine Muſterſamm
lung von Weihnachtsbäumen einer immer höher
und gerader als der andere

Endlich war der Oberſt in der am meiſten vor
geſchobenen Stellung bei der in vielen harten
Kämpfen erprobten zwölften Kompagnie angelangt

Auch hier hatte man es ſich ſo gemütlich wie
möglich gemacht ja der Eindruck war ſogar be
ſonders feſtlich der Graben war mit Guirlanden
und Tannenreiſern bekränzt Als der Oberſt aber
den Unterſtand betrat in dem der Hauptmann und
die beiden Leutnants wohnten ſtieß er einen Ruf
des Erſtaunens aus

Der Weihnachtsbaum wenn dieſem ſeltſamen
Baumexemplar überhaupt die Ehre eines ſolchen
Titels gebührte der Weihnachtsbaum hatte die
unverhohlene Verwunderung des Oberſten hervor
gerufen Und der Baum war auch wahrhaftig ſon
derbar genug um den gleichmütigen Mann zu ver
blüffen Es war der kleinſte häßlichſte wind
ſchiefſte verkrüppelteſte mit einem Wort der er
bärmlichſte Baum den eine krankhafte Phantaſie
ſich auszudenken vermochte Es ſchien als hätte
man erſt eine umſtändlithe Entdeckungsfahrt an
treten müſſen um den mißratenſten Baum von der
Welt aufzufinden

Noch ehe aber der Oberſt ſein Erſtaunen und
ſeine Mißbilligung in Worte faſſen konnte hielt es
der Hauptmann für richtig die Geſchichte dieſes
wunderlichſten aller Feſtbäume zu erzählen

Alſo es war ein geträumter Weihnachts
baum nicht mehr und nicht weniger Ja
wirklich ſie hatten ihn ſich nicht ausgeſucht er war
ganz regelrecht und im beſten Sinne des Wortes
für die Kompagnie geträumt worden

Vierundzwanzig Stunden vor dem Weihnachts
abend hatte der Hauptmann den Befehl gegeben
einen Weihnachtsbaum für den Offiziersunterſtand
u beſorgen Der jüngſte Gefreite war für dieſenAuftrag auserſehen worden ein blutjunger Kriegs

freiwilliger in der Kompagnie wegen ſeines kind
lichen Ausſehens und wegen ſeiner Verſe der
Träumer genannt

Es war ein wunderſchöner Abend Hinter der
Stellung türmte ſich der mächtige auf ſeinen
Wipfeln vom Froſt bezuckerte Wald Vor den
Gräben dehnte ſich das flache Zwiſchengelände unter

ſie kann es wohl kaum noch ändern Sie war
meine Braut iſt es jetzt nicht mehr Er ſah wie

v

einer makelloſen Decke glitzernden ſoeben friſch ge

alles in Ordnung und bei den Ruſſen herrſchte
eine für die Nerven beruhigende Ausnahme ſeit
vielen Tagen abſolute Ruhe

Der Hauptmann hatte ſeinen Rundgang beendet
und hielt ſich noch des ſchönen Wetters wegen eine
Zigarre rauchend den Pelz hochgeſchlagen im
Freien auf als er eine Geſtalt bemerkte die im
Begriffe wer die Schutzwehr des vorderſten
Grabens zu klettern

Es Wa kein Jrrtum möglich ein ſchlanker Feld
grauer ohne Gewehr aber eine kleine Handſäge in
der Linken wollte den Graben in der Richtung zum
Feinde verlaſſen Der Hauptmann rief den Mann
deſſen unerklärliches Gebahren ihn in berechtigtes
Staunen verſetzte und befahl ihm ſofort heran
zukommenEs war niemand anders als der Kriegsfrei
willige Auf die Frage ob der Teufel ihm in dieGlieber gefahren ſei daß er auf ſo ſelbſtmörderiſche

Weiſe im Zwiſchengelände ſpazieren gehen wolle
erwiderte er Nein er wolle nur den Befehl aus
führen und den Weihnachtsbaum holen

Und dabei zeigte er in der Richtung zu den
Ruſſen auf einen kleinen erbärmlichen ver
krüppelten Tannenbaum der ſich wie ein ſchiefer
kahigefreſſener Aſt zwiſchen den Stellungen der
Gegner erhob als einzige Unterbrechung der ſonſt
völlig unbewachſenen Fläche Dann ſtammelte der
junge Gefreite eine wirre Geſchichte Er wolle er
müſſe dieſen Baum gerade dieſen und keinen
anderen für das Weihnachtsfeſt holen Und
ſchließlich als der Hauptmann auf einer offenen
Erklärung für dieſen höchſt verwunderlichen und
eigenartigen Wunſch beſtand bekannte der Gefreite
daß er wie er ſagte einer höheren Gewalt ge
horche Und er flüſterte daß er einen ganz außer
ordentlichen Traum gehabt habe Er träume ja oft
aber noch niemals hätte er im Schlaf ſo deutlich
Viſionen gehabt Er wiſſe nun daß die ganze Kom
pagnie verloren ſei wenn ſie nicht die kleine
zwiſchen den Gegnern befindliche Tanne zu ihrem
Weihnachtsbaum mache Alle Ermahnungen und
auch der Spott des Hauptmanns hatfen nichts Der
Freiwillige ſchüttelte nur immer wieder wie im
Fieber den Kopf und erklärte der Baum ſei für
alle die einzige Rettung vor ſonſt ſicherem Ver
derben

Zuerſt hatte der Hauptmann nicht übel Luſt
den verdrehten jungen Mann anzufahren Aber
dann tat ihm die Verzweiflung des Gefreiten über
das befürchtete Verbot leid und Ja er wolle
es nicht leugnen die ſeltſam entſchloſſene Wieder
holung des Traumes machte ihn betroffen So
wandte er ſich denn ab ohne ja oder nein zur ſagen
und der Gefreite tat was er nicht laſſen konnte
Der Hauptmann ſah noch einige Meter weit w e
er über die Schneedecke dahinkroch dann verſchmol
zen Schneemantel und Schnee in ein einziges Weiß

Der Hauptmann mochte eine kleine Pauſe und
der Oberſt ließ etwas von unverſtändlicher Kin
derei und lächerlichem Aberglauben fallen

Dann fuhr der Hauptmann fort ſei eine
halbe Stunde lang alles ſtill geweſen Plötzlich
aber erblickte er wieder auf der Schneefläche vorne
eine kriechende Geſtalt und eine Minute ſpäter war
der Gefreite in den Graben zurückgeſprungen ohne
Säge den Schneemantel halb geöffnet die Mir
ſchief und naß die Augen weit aufgeriſſen a e
Muskeln des Geſichts angeſpannt von einer ganz
außerordentlichen Erregung Keuchend meldete er
der gen z ergeekton man müſſe ſofort
Gegenmaßregeln ergreifenr ſei unbehelligt und ungeſehen bis an dem

Baum herangekrochen und habe platt auf dem
Bauche liegend die Säge an das dünne Stämmchem
angeſetzt als ein ſonderbares Geräuſch ihn ein
halten ließ Gerade unter ihm verborgen in der
Erde ſchien ſich ein geheimnisvolles Leben zu regen
Es pochte in regelmäßigen Zwiſchenräumen Schaben Kratzen dann Snile und dann wieder dasſelbe

regelmäßige Pochen wie ja wie in einem Berg
werk Zuerſt habe er ſich für das Opfer ſeiner
erregten Sinne gehalten aber dann habe er den
Baum betrachtet und deutlich geſehen wie das dünne
Stämmchen ganz ganz leiſe ſchwankte

Kein Zweifel die Ruſſen trieben einen Minen
gang vor unter dem Tannenbaum durch geraden
wegs auf die deutſche Stellung zu Sie beabſichtig
ten den erſten deutſchen Graben zu ſprengen um
dann die hierdurch entſtandene Verwirrung zu
einem plötzlich einſetzenden Sturmüberfall zu be
nußtzenWer Hauptmann ſchwieg wieder Diesmal aber

zeigte der Oberſt kein geringſchätziges Lächeln Er
blickte ſtumm vor ſich hin und wartete Dann als
der Hauptmann noch immer ſchwieg meinte der
Oberſt Nun und was weiter

Das Uebrige wiſſen Herr Oberſt aus dem
vorgeſtrigen Kompagniebericht Wir überlegten
nicht lange und ſchickten eine Patrouille aus r
Verdacht fand ſich beſtätigt Der Feind minierte

fallenen Schnees Jn den eigenen Gräben war ſich wirklich zu uns heran Augenſcheinlich war er
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